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Telegrammwechse! Führer -Duee
Berlin , 2 . Aug . Der Führer hat dem Duce zum Geburts¬

tage folgendes Telegramm übermittelt:
,Hn treuer Kameradschaft spreche ich Ihnen , Duce, meine

und des deutschen Volkes herzlichste Glückwünsche zu Ihrem
Geburtstage aus ; sie schließen in sich die aufrichtigsten Wünsche
für Ihr persönliches Wohlergehen wie für die Zukunft des ita¬
lienischen Volkes , das unter Ihrer Führung in enger Waffen¬
brüderschaft mit dem deutschen Volke für ein neues Europa
kämpft und dem gemeinsamen Sieg entgegenmarschiert .

"

Der Duce hat mit nachstehendem Telegramm gedankt:
„ Ich bitte Sie , Führer , meinen herzlichsten Dank entgegen¬

zunehmen für das Telegramm , das Sie mir gelegentlich meines
Geburtstages übersandt haben ; vor allem aber danke ich Ihne»
sür die Worte , die Sie für das italienische Volk fanden , das
gewillt ist, mit Ihnen Seite an Seite zu marschieren bis zum
gemeinsamen Sieg .

"

Dem Andenken Hindenburgs
Kranzniederlegung im Aufträge des Führers

MB Berlin , 2 . Aug . Am Todestag des verewigten Reichsprä¬
sidenten und Generalfeldmarschalls von Hindenbnrg legte im

Achtrag des Führers und Obersten Befehlshabers der Wehr¬
macht der stellv . Kommandierende General des . I. Armeekorps
und Befehlshabers im Wehrkreis I , General der Artillerie Weyer,
einen Kranz am Sarge des Feldmarschalls in der Gruft des
Rrichsehrenmals Tannenberg nieder . Die Ehrenwache am Denk¬
mal war aus diesem Anlaß als Offizierswache verstärkt worden.
Ferner ließ Staatsminister Dr . Meißner im Namen der Präsi¬
dialkanzlei und ihrer Gefolgschaft am Sarge Hindenburgs einen
Kranz niederlegen.

Bündnis mit dem Teufel
MB Hesiuki, 2 . Aug . 2n einer vom finnischen Nachrichten¬

büro wiedergegebenen Antwort verurteilt der Erzbischof von
Finnland Erkki mit scharfen Worten die Erklärung des Erz¬
bischofs von Canterbury für den Bolschewismus . Ist die Kirche
Englands , so fragt Erzbischof Erkki, so weit vom Evangelium
und vom

'
christlichen Glauben entfernt , daß sie sich heute mii

de« Teufel verbündet? Finnland jedenfalls ist heute
wie damals entschlossen , seine Kultur zu verteidigen und dies¬
mal werde der Sieg ihm sicher sein.
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Roosevelis Sorojelhilfe — sehr problennttW
Stockholm, 3. Aug . Roosevelt erklärte , wie United Preß mekd

bet, von Pressevertretern , daß man noch nicht erwogen Hab«,
«b die Sowjetunion Hilfe im Rahmen des Pacht - und Leih»
gesetzes erhalten könne, jedoch ständen andere Hilfsmittel zur
Beifügung. Er gab bekannt , daß die Regierung einen Plan Über¬
läufe , der Sowjetunion das Prioritätsrecht für gewisse Muni¬
tionslieferungen zu erteilen , die ursprünglich von England
bei der Regierung der Vereinigten Staaten bestellt waren . Der
Präsident erklärte , er habe seit der Ankunft Hopkins in Mos¬
kau keine Verbindung mit diesem und wisse nicht, ob Hopkins
be» Plan habe , über China nach den Vereinigten Staate«
Miickzukehren . Er werde den Kongreß nicht zum zweiten Mal«
am Bewilligung für das Pacht - und Leihgesetz ersuchen , bevor
Hopkinszurückkehrt.

Nachdem Roosevelt die Erklärung abgegeben hat , daß di«
Sowjetunion jede nordamerikanische Waffenliefe¬
rung in bar bezahlen müsse, ist die Einräumung de»
Prioritätsrechtes für Moskau ein magerer Trost . Dieser Pla«
Noosevelts zum Nachteil der ursprünglich für Großbritannien
vorgesehenen Lieferungen wird in London gewiß keine Neger»
«erungsstürme erwecken , denn Churchills Hilferufe nach nord¬
amerikanischer Waffenunterstützung sind kaum weniger dringlich
mir die der mit ihm verbündeten Bolschewisten.

Die Salzburger Testspiele
Salzburg, 3. Aug. Am Samstag begannen die Salzburger Fest«

Dmre als stolz« Manifestation der inneren Stärke des Reiches!
als kulturelle Dankesbszeugung an die ruhmreiche deutsch«

Auf Veranlagung von Reichsminister Dr . Goebbels
8^ dre Gäste der ersten Sahchurger Kriegsfestspiele vorwiegend« waten. Salzburg hatte festlichen Schmuck angelegt zum Emp-

Die Bevölkerung der Mozarfftadt grüßte iu
Spalrer vor dem Festspielhaus ihre feldgraue« Gasts,

me nch erwartungsvoll zur Eröffnungsvorführnng begaben. Mit
'E wurde die Gruppe der Fallschirmjägervon Kreta begrüßt

r. Einladung von Reichsminister Dr . Goebbels
gekommen sind . Angehörige von Gebirgsdivrsio»

^ Griechenland und Norwegen eingesetzt waren, Sol » !
"^ Luftwaffen, der Waffen-U und frontbewährte Män-

h- , Organisation Todt saßen kameradschaftlich beieinander. ^
tu» ^ ihnen waren mit Kriegsauszeichnungen, viele ^
^ mit dem Eisernen Kreuz geschmückt . Auch zahlreiche gen»

Verwundete, den Arm in der Binde oder noch am Stock
wellten unter den Gästen . Die erste Vorstellung der bi»

>ou August reichenden Festspiele war eine Neuinszenierung
K- GanZ Reichsminister L Toed»
^orvs«:^

°r mid Rcichsllatthalter Dr . Rat» « « rdReüh-rek»»
Führer Hühnlmn beinuHnten. ;

Wettere große Erfolge im Oste«
Wehrmachlsberichl vom Samstag

Tiefer Stoß in die Rückzugsbewegung des Feindes
Weitere große Vernichtungsschlacht südlich Kiew — Ein-
geschlofsene Sowjetdioisionen bei Smolensk noch mehr zu¬
sammengedrängt — Zwei Vritendampfer mit 16 vvv BRT.

vor der schottischen Ostküste durch Flugzeuge versenkt
DNB . Aus dem Führer -Hauptquartier , 2 . Aug.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
In derUkraine sind schnelle deutsche Verbände tief in

die Rückzugsbewegungen des Feindes gestoßen. Im Raum«
2S6 Kilometer südlich Kiew ist eine weitere groß«
Bernichtungsschlachtim Gange.

Die ostwärts Smolensk eingeschlossenen sowjeti¬
schen Divisionen wurden noch mehr zusammengedrängt.

Kampfflugzeuge bombardierten in der letzten
Nacht mit guter Wirkung Versorgungsbetriebe und militä¬
rische Anlagen inMoskau sowie wichtige Eisenbahn¬
knotenpunkte an der oberen Wolga und in de>
südlichen Ukraine.

Im Kamps gegen Großbritannien versenkt«
die Luftwaffe in der letzten Nacht vor der schottischen Ost¬
küste zwei Handelsschiffe , darunter einen Tanker , mit zu¬
sammen 18 666 BRT . und beschädigte einen Frachter sowi«
ein Vorpostenboot . Wertere wirksame Luftangriffe richteten
sich gegen Hafenanlagen an der Ostküste Schottlands und in
Südwest - England sowie gegen einen Flugplatz.

Flugzeuge , die bei Tage zur bewaffneten Aufklärung ein¬
gesetzt waren , trafen ostwärts der Faröer -Jnseln ein größe¬
res Handelsschiff und erzielten Vombenvolltrefser in Ba¬
rackenlager bei Holy -Jsland . Ein Vorpostenboot schoß ein
britisches Kampfflugzeug ab.

Der Feind flog weder bei Tage noch bei Nacht in das
Reichsgebiet ein.

Wehrmachtsbericht vom Sonntag
Erfolgreicher Verlauf der Operationen an der Ostfront

16 666 Eespt faae am Peipus -See — Moskau erneut mii
guter Wirkung bombardiert — 46 vüv BRT . von der Lust
Waffe an der britischen Ostküste versenkt — Wieder Bomben

auf Alexandria
DNV Aus dem Führerhauptquartier 3 . August.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Bei der Vernichtung feindlicher Verbände westkichdes

Peipus - Sees wurden rund 16 666 Mann gefangen ge¬
nommen sowie zahlreiche Panzerkampfwagen , Geschütze und
anderes Kriegsgerät erbeutet.

An den übrigen Teilen der Ostfront verlaufen
die Operationen erfolgreich.

Stärkere Kampffliegerverbände bombardier¬
ten in der letzten Nacht mit guter Wirkung militärische
Anlagen in Moskau.

Im Kampf gegen die britische Verforgungsschiffahrt war
die Luftwaffe am gestrigen Tage und in der letzten
Nacht besonders erfolgreich . Sie vernichtete aus stark ge¬
sicherten Eeleitzügen vor der britischen Ostküste sechs Han¬
delsschiffe , darnnter zwei Tanker mit zusammen
46 666 BRT. und beschädigte einen größeren Frachter
schwer . Bei den Faröer -Jnseln wurde ein Handelsschiff in
Brand geworfen.

Erfolgreiche Angriffe deutscher Kampfflugzeuge richteten
sich in der letzten Nacht gegen verschiedene Flugplätze
auf der britischen Insel.

Bor der holländischen Küste schossen zwei Hafen-
schutzboote je ein britisches Kampfflugzeug ab.

Der britische Flottenstützpunkt Alexandria wurde in
der Nacht zum 2. August von deutschen Kampfflugzeugen
bombardiert.

Britfche Kampfflugzeuge warfen in der letzten
Nacht an einigen Orden Nordwest - und Norddeutschlands
eine geringe Zahl von Spreng - und Brandbomben . Schwache
Kräfte drangen bis Berlin vor. Infolge der Flak¬
abwehr konnten nur einzelne Flugzeuge den Stadtkern er¬
reichen. Die Zivilbevölkerung hatte einige Verluste . Drei bri¬
tische Kampfflugzeuge wurden abgefchossen.

Entlastungsangriff abgeschlagen
Zahlreiche Panzer vernichtet

DRV Berlin, 2. Aug. Am 1. August brach ein Versuch der
Bolschewisten , sich im mittleren Frontabschnitt Entlastung von
»em starken deutschen Druck zu verschaffen , zusammen . Der Au-
jrifs, dessen Schwergewicht von Sowjetpanzern getragen war,
»»»de bereits i« der E«twrckln«g von den deutschen Truppen
mterbunden. In hartnäckigem Gefecht wurden die Sowjets zn-
ruckgeworfen. Zahlreiche vernichtete Panzer «nd eine große Zahl
kolschewisten blieben auf dem Kampffekd zurück.

I « mittleren Frontabschnitt vernichtete eine dentsche Flak-
«atteri « a« 1. August bei eine« « tt schwere« Waffen vorge-

»ageuen sowjetische» Gegenangriff drei schwere sowjetische Pau-
«rkampfwagen von über 59 Tonnen. Diese kühne Waffentat der
»rutschen Flakkauoniere brachte de« sowjetischen Gegenangriff
mm Stehe«.

Deutsche Truppe» brachten am 1. August in der Ukraine
lurückweichenden sowjetischen Truppen schwere blutige Verluste
»ei. In einer von einer deutschen Abteilung genommenenkleine«
Ortschaft wurden allein über 1VÜN gefallene Bolschewisten anfge-
iunden. Auch die Zahl der Lei den Bormarschkämpfen gemachte«
kefangenen steigt weiter an.

Wieder 13 Sowjet -Panzer vernichtet
DNB Berlin, 3. Aug. Bon einem einzigen deutschen Regi¬

ment wurde» im nördliche « Abschnitt der Front am 1. August
iei einem Kampf um einen Brückenkopf, den die Bolschewisten
festig angriffen, 19 Sowjet -Panzerwagen vernichtet.
Sowjet -Marschkolonne auf dem Rückweg zujammengeschosfea

Berlin, 3. Aug. Am 1. August abends 'iel in derllkrai» e
eine deutsche Vorausabteilung überraschend m die Flanke der
Sowjets und schoß eine im Rückzug befindliche Marsch¬
kolonne völlig zusammen.

Die Erfolge eines Panzerkorps
MTB Berlin , 2. Aug . 2m ständigen Vordringen nach Osten

beweist die deutsche Panzerwaffe an der Spitze der deutschen
Truppen Tag für Tag ihre überlegene Schlagkraft gegenüber de«
sowjetischen Waffen . So hat ein deutsches Panzerkorps in den
ersten vier Wochen des Feldzuges gegen die Sowjets 5 5 6 sow¬
jetische Panzerkampfwagen vernichtet und 233
Geschütze zum Schweigen gebracht. 151 Panzerabwehrgefchütze
and 21 Flakgeschütze , die die deutschen Panzerkampfwagen anzo-
greifen versuchten, wurden ebenfalls außer Gefecht gesetzt. Ferner
fat das Panzerkorps zahlreiche 2nsanteriewaffen und große Mes¬
sen von sowjetischemHeeresgerät erbeutet »nd Taufende von Ge¬
angenen einaebraLt.

Kühner Vorstoß einer Panzerdivision
71 schwere und schwerste Panzer erbeutet — Tausende

vou Gefangenen
DNB Berlin , Z. August 1941 . Im Verlauf der Kämpfe

im Norden der Ostfront brachte eine deutsche Panzer -Division
in kühnem Vorstoß wichtiges Gelände in deutsche Hand.
Alle Versuche der Bolschewisten, die verlorene Position wieder

zu erobern, wurde mit den blutigen Verlusten für die Sow¬

jets abgewiesen . Ueber 2 300 sowjetische Soldaten wurden

getötet und tausende gefangen genommen . Unter dem um¬

fangreichen erbeuteten Kriegsmaterial befinden sich 71 schwere
und schwerste Panzerkampfwagen und zwei Flugzeuge.

Kommandierender Sowjet -General
gefangen genommen

Schwerste Verluste der Bolschewisten an Menschen
und Material

DNB . Berlin , 3 . Aug . Von deutschen Truppen wurde

minder Ostfront der Kommandierende General eines bolsche¬
wistischen Armeekorps gefangen genommen . Der Sowjet¬
general bestätigte, ,daß die Bolschewisten vor allem in den

letzten Tagen überaus schwere Verluste an Menschen und
Material erlitten̂ hätten.

Die Kopfstärke der bolschewistischen Regimenter betrage im all-
gemeinenhnur noch 250 —300 Mann . Bei zahlreichen Korps gebe
es überhaupt keine Panzerverbände mehr. Wie der General weiter
berichtet , gebe es"Sowjet -Korps , die häufig nur noch aus einer
Division bestehen . Mehrere bolschewistische Armeen seien «ach den
ungemein blutigen Verlusten der letzten Tage nur noch 1—2
Divisionen stark . In Moskau werde versucht , die Divisionen durch
Neuaufstellungen zu ergänzen.

Bewaffnung und Ausrüstung der Bolschewisten sei durch die
dentsche Luftwaffe in den Magazinen zum größte» Teil ver¬
nichtet worden . Der Mangel an Munition «nd Benzin sei
katastrophal . Es werde versucht , durch scharf durchgeführte Zu¬
teilung dem drückenden Mangel zu begegnen, doch sei es unmög¬
lich auch nur einigermaßen ausreichende Mengen an Benzin und
Munition heranzubringen , well die deutsche Luftwaffe die wichtig¬
sten Nachschubstraßensowie umpfangreiche Lager gestört habe. Die
Versorgung der Truppe mit Nahrungsmitteln sei vollkommen un¬
zureichend . Die Transportschwierigkeiten hätten sich in unvorstell¬
barem Maße verstärkt. Auch der Nachschub des Mannschaftser¬
satzes sei vollständig zusammengebrochen . Von geregelter Ausbil¬
dung könne überhaupt nicht gesprochen werden, da es nicht nur
an Ausbildungspersonal , sondern auch an Uniformen, Waffen
und Geräten fehle . Kampfstärke und Kampfkraft der bolschewisti¬
schen Verbände hätten stark nachgelassen.



lüüv Lustsiege eines Jagdgeschwaders
Berlin , 2. Aug . Das unter Führung des Majors Trautloft

stehende Jagdgeschwader , das bereits am 18. Juli seinen 500 . Ab¬
schuß an der Ostfront melden konnte, hat am 1 . August 1941 sei¬
nen 1000 . Luftsieg errungen und damit seine Abschußzahl
an der O st front auf 621 erhöht. Allein die ostmärkische
Jagdgruppe des Geschwaders erzielte bis zum 30 . Juli 1941
das stolze Kampfergebnis von 405 Abschüssen . Diese 1000 Luft¬
stege eines einzigen Geschwaders, errungen an allen Fronten des
mlltigen Einsatz deutscher Jäger und für den unwiderstehlichen
Angriffsgeist der deutschen Luftwaffe.

Zwei Panzerzüge durch Volltreffer vernichtet
DRV Berlin , 2 . Aug . Eine Gruppe deutscher Kampfflugzeuge

entdeckte am 31 . Juli im Kampfraum von Wjasma
mehrere Eisenbahnzüge der Bolschewisten, darunter vier Pan¬
zer und einige Güterzüge. In kühnem Anflug wurden
zwei Panzerzüge durch Volltreffer vernichtet . Die beiden anderen
wurden durch Zerstörung einzelner Wagen unbrauchbar gemacht.
Beim gleichen Angriff wurden von diesen deutschen Maschinen
weitere Volltreffer in einem fahrenden Transportzug und auf
zwei abgestellten Güterzügen erzielt . Auf dem Rückflug nahmen
die deutschen Flieger motorisierte bolschewistische Kolonnen mit
Bordwaffen unter Feuer und brachten ihnen schwere blutige Der-
kffte und große Materialschäden bei.

Ritterkreuz für tapfere Kommandeure
DRV Berlin , 2. Aug . Der Führer und Oberste Befehlshaber

der Wehrmacht verlieh auf Vorschlag des Oberbefehlshabers des
Heeres , Generalfeldmarschall von Brauchitsch, das Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes an : General der Infanterie Graf von
Rrockdorff - Ahlefeldt, Kommandierender General eines
Armeekorps, Generalmajor Vrandenberger, Kommandeur
einer Panzerdivision , Generalmajor . Freih . von Funck , Kom-
lmlwdeur einer Panzerdivision , Generalmajor Krüger, Kom¬
mandeur einer Schützen -Brigade , Oberst Lohmeyer, Kom¬
mandeur eines Infanterieregiments , Oberst Koll, Kommandeur
eines Panzerregiments.

Bi« Feldwebel mit dem Ritterkreuz ausgezeichnet
Für hervorragende Tapferkeit im entscheidenden AugenbkiS

Berli «, 3 . Aug . Der Führer und Oberste Befehlshaber der
Wehrmacht verlieh auf Vorschlag des Oberbefehlshabers des
Heeres , Generalfeldmarschall von Brauchitsch, das Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes : Hauptfeldwebel Weudt in einem Pan-
zerregiment , Oberfeldwebel Conrad, Stotztruppführer in einem
Infanterie -Regiment , Oberfeldwebel Burghart swieser,
Stoßtruppführer in einem Gebirgsjäger -Regiment , Feldwebel
Ile in icke , Gruppenführer iu einem Panzerregiment.

Hase« von Suez schwer getroffen
Berlin , 2 . Aug . In der Nacht zum 1 . August griff die deutsche

Luftwaffe zum 7 . Male innerhalb drei Wochen militärische
Anlagen am Suez - Kanal mit gutem Erfolg an . Wie bei den
früheren Angriffen richtete sich auch der letzte insbesondere
gegen die Hafenanlagen von Suez . Außerdem wurden Flak-
und Scheinwerfer -Stellungen wirksam mit Bomben belegt.
Weitere deutsche Flugzeuge erschienen über Kairo und griffen
einen Flugplatz bei Jsmailia in der Mitte des Suez-
Kanals an.

Deutsche Jäger haben in der Zeit vom 27 . bis 30 . Juli durch
Tiefangriffe 16 Lastkraftwagen , einen Personenkraftwagen und
einen großen Tankwagen der Briten im westägyptischen Gebiet-
vernichtet.

Diese Verluste , die den Briten allein von deutschen Jagdma-
fchinen zugefügt wurden , stellen eine weitere Beeinträchtigung
der Nachschübe für die Briten dar , zumal die einzige Eisenbahn¬
strecke Alexandria —Marsa Matruk durch Bombenangriffe auf
weite Strecken unbenutzbar gemacht wurde.

Sowjet-Rüstungszenlrenschwer getroffen
Verkehrspunkt Orel und Moskau bombardiert

DRV Berlin , 2 . Aug . In den letzten Tagen hat die deutsche
Luftwaffe mehrfach wichtige Verkehrs - und Riistungszentren um
u»d in Moskau mit großer Wirkung bombardiert. Bei den ange¬
griffenen Orten handelt es sich insbesondere um den Eisenbahn¬
knotenpunkt Orel und die Moskauer Stadtviertel nördlich der
Stadtmitte und östlich des Moskwa -Bogens.

Orel liegt im Schnittpunkt der Eisenbahnstrecken Moskau-
Charkow und Brjansk —Jeles . Der Angriff auf Orel ist insofern
von Bedeutung , als nach dem bereits erfolgten Angriff auf den
Eisenbahnknotenpunkt Brjansk, ungefähr 130 Kilometer west¬
lich Orel , ein weiterer wichtiger Ort der Nordsüd - Eisenbahnver¬
bindung getroffen ist , die außer für Truppenverschiebungen vor
allem für Materiallieferungen des zentralsowjetischen Industrie¬
gebietes (Kohle , Eisen und landwirtschaftliche Produkte ) von
erhöhter Wichtigkeit ist.

Der Angriff auf die Moskauer Viertel nördlich der
Stadtmitte und östlich des Moskwa -Bogens traf zwei bedeut¬
same Jndustriezusammenballungen der sowjetischen Hauptstadt
Von Bedeutung sind weiterhin der Sawjolower und der Rshe-
wer Bahnhof und besonders der Leningrader und Jaroslawer
Kopfbahnhof . Das Viertel östlich des Moskwa -Bogens ist durck
Kroßwerke der Auto -, Metall - und chemischen Industrien charak¬
terisiert . Hier liegen das Kraftwagenwerk „Stalin "

, das nach
dem ' Werk in Gorki das zweitgrößte der Sowjetunion ist unk
di« verschiedensten Kraftwagentypen herstellt (Belegschaft 40 00k
Arbeiter ) , das Kleinautowerk „Kim"

, das Kugellagerwerk „Ka-
ganowitsch"

, das das an Ausdehnung größte Werk Moskau;
P , das Elektromaschinenwerk „Dynamo "

, weitere elektrotech¬
nische Fabriken , die Werkzeugfabrik „Fräser "

, Erdölgroßlager
ein Sauerstaffwerk und die großen Güterbahnhöfe der Kursker-
und Cortki -Vahnhofs . Alle diese Werke, die die Repräsentanten
der Moskauer Leicht- und Schwerindustrie und speziell der Rü¬
stungsproduktion darstellen , find im Kriegsfall in erhöhtem
Maße auf Erzeugung von Kriegsgerät eingestellt. Der Angriff
« ff die genannten Viertel hat also die Rüstungsindustrie
der Sowjetunion wiederum schwer getroffen.

Berlin , 3 . Aug . Die deutsche Luftwaffe griff in der Nacht zum
8 . August bei wolkenlosem Wetter Moskau an . Bei guter
Erdsicht wurden kriegswichtige -Betriebe nördlich der Moskwa-
Bogens bombardiert , wo mehrere große Brände entstanden . Zahl¬
reiche weitere Brände konnten im ganzen Stadtgebiet beobachtet
werden.

Der italienische Wehrmachtsberichl
Hafen von Tobruk und Kraftwagenansammlungen bei Sidi
el Barani bombardiert — Briten bei Eondar in die Flucht

geschlagen
DNB . Rom , 2. Aug . Der italienische Wehrmachtsbericht vom

Samstag hat folgenden Wortlaut:
In Nordafrika an den Sollum - und Tobruk - Fronten

nichts von Bedeutung.
Deutsche Flugzeuge haben den Hafen von Tobrut

und Kraftwagenansammlungen südlich von Sidi el Barani
bombardiert . In der vergangenen Nacht haben Flugzeuge einen
Angriff aus Benghasi unternommen , der keine Opfer hatte.

In Ostafrika wurden im Gebiet von Gondar feindlich«
Truppen versprengt und unter Verlusten in die Flucht geschlagen,
Unsere Bodenabwehr hat ein feindliches Flugzeug , dgs ver¬
suchte, Eondar anzugreisen , zum Abdrehen gezwungen.

Feindliche Flugzeuge warfen in der Nacht zum 1 . August au
einigen Stellen der Westküste Sardiniens und am Nachmittag
des 1 . August auf die Insel Lampedusa einige Bomben ab . Es
gab weder Opfer noch Schäden . Eines der Flugzeuge wurde ab¬
geschossen.

Das U -Boot , dessen Versenkung im gestrigen Wehrmachtsbericht
gemeldet wurde , ist zuerst von Flugzeugführer Oberleutnant
de Nunzio angegriffen und getroffen worden.

Der italienische Wehrmachtsberichl
Flottenstützpunkt von Malta erneut bombardiert

DNB Rom , 3 . Aug . Der italienische Wehrmachtsbericht vom
Sonntag hat folgenden Wortlaut:

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:
Verbände der Luftwaffe haben den Flottenstützpunkt von

Malta bombardiert.
In Nord - Afrika Artillerietätigkeit an der Tobruk -Fronr.

Unsere Flugzeugverbände haben den Bahnhof von Marsa Ma¬
truk mit Spreng - und Brandbomben belegt und Brände hervor¬
gerufen.

In Ostafrika haben die tapferen Truppen der Garnison
von llolchefit erneut ihre Einsatzbereitschaft und ihren Elan un¬
ter Beweis gestellt. Eine starke, hauptsächlich aus nationalen
Verbänden bestehende Kolonne dieser Truppen unternahm unter
oem Befehl von Oberstleutnant Eonnela einen kühnen Vorstoß,
bei dem es gelang , tief in die Stellungen des Feindes einzu-
sringen und ihm schwere Verluste zuzufügen.

Im Mittelmeer erzielte eines unserer Flugzeuge einen
Lorpedotreffer auf eine größere feindliche Einheit.

Ungarische Truppen im Vormarsch
Budapest , 2 . Aug . Die Agenlur MTJ meldet über Sie Kampf¬

handlungen der ungarischen Honved an der Ostfront : „Unser«
schnellen Truppen haben in ersolgreichen Kampfhandlungen den
Feind weiter zurückgedrängt. Der Feind verlor allein
in einem Kampfabschnitt 500 Tote und 2500 Gefangene . Di«
eigenen Verluste sind unverhältnismäßig gering , was auf di«
bessere Ausbildung der ungarischen Honved sowie auf den Um¬
stand zuriickzuführen ist, daß die Sowjets sich in massierte«
Gruppen zum Kampf stellen.

Unsere Luftwaffe zersprengte die in den Hinteren Reihen
der Sowjets sich zurückziehenden bolschewistischen Panzerverbände.
Der Feind versucht durch Gegenangriffe seiner Luftwaffe den
eigenen Rückzug hinter den Dnjepr , so gut es geht , zu sichern.
Das neuerliche Erscheinen der Sowjetluftwaffe auch in unserem
Kampfabschnitt läßt darauf schließen , daß die Sowjet -Heereslei¬
tung sich gezwungen sah , ihre restlichen Luftstreitkräfte über die
ganze Front zu verteilen ."

- ."" --r-

Bahnkrwlenpurrkt Orel
Bor 40V Jahre» lies hier die Grenze gegen die Tataren

Die Stadt Orel , die etwa 300 Kilometer südlich von Moskau
liegt , ist der Mittelpunkt des Zentralen Schwarzerdegebietes , das
im Westen bis nach Smolensk und zum Dnjepr , im Osten bis
zum Don , im Norden bis nach Tula und im Süden bis in die
Gegend von Kursk reicht. Diese Begrenzung stimmt auch mit dem
Umfang des früheren Gouvernements Orel überein , das eines
der fruchtbarsten Gebiete des Zarenreiches war . Die landwirt¬
schaftlichen lleberschüsse kamen über die Gouvernementshauptstadt
Orel in den Handel , und in dieser Vermittlerrolle zwischen Pro¬
duzent und Konsument lag die wirtschaftliche Bedeutung dieser
Stadt , die heute etwa 80 000 Einwohner aufweist . Die handels¬
politische Rolle von Orel ist längst ausgespielt . Die Industrie
war schon immer nur sehr schwach entwickelt, und die Sowjets
haben in dem Bestreben , die Fabriken in Moskau und in einigen
anderen Großstadtgebieten zusammenzufassen, so Hut wie nichts
zur Schaffung neuer Erwerbsmöglichkeiten getan . Nur die dort
schon bestehenden Eisengießereien wurden ausgebaut und erwei¬
tert , weil sie zur Ausrüstung der Roten Armee gebraucht wurden.
Daraus ergab sich nicht nur eine Verelendung der Landbevölke¬
rung in den Kollektivwirtschaften , sondern auch eine Entwurze¬
lung der Städter von Orel , die früher nur vom Lande lebten.

Ganz unabhängig davon ist die strategische und militärische
Bedeutung von Orel , weil sich dort drei wichtige sowjetische
Bahnlinien kreuzen. Die Südbahn von Orel nach Kursk hat iu
Orel einen Knotenpunkt ; von hier aus zweigen die westlichen
Bahnen nach Witebsk und . die Etlichen Bahnen nach Erjafi—
Rostow und Erjsi —Zaryzin ab . Dazu kommt, daß Orel einer vor
den Flugplätzen ist, die in einem weiten Ring um Moskau an¬
gelegt worden sind.

Orel , das im OKW .-Vericht erstmals in der vergangenen Woche
erwähnt wurde , verdankt seine Entstehung dem Umstand, daß
das Gebiet am Zusammenfluß von Orlik und Oka eine günstige
Verteidigungslinie gegen die nach Moskau vordringenden Ta¬
taren war . In dem Miindungsbogen dieser beiden Flüsse wurde
im Jahre 1546 eine Grenzfestung angelegt , aus der später die
Stadt Orel entstand . Sie wurde nicht nur ein Handels -, sondern
auch ein Kulturmittelpunkt für das Zentrale Schwarzerdegebiet.
Die Hochschulen , Seminare , Internate , Bibliotheken und Klöster
für den ganzen weiten Bezirk waren in Orel zusammengezogen
und die Zaren hatten sich mit einem Militärgymnasium dem Rei¬
gen angeschlossen.

Die Stadt , so wie sie jetzt dasteht, macht mit einem großen
Park und mit ihren breiten Straßen einen verhätnismätzig mo¬
dernen Eindruck, denn in den Jahren 1848 und 1858 wurden
die eng gebauten Wohnviertel durch riesige Brände i« Schutt
und Asche gelegt.

Heldenkampf eines Panzers
Ein Panzer wehrt sich gegen ein Sowjetbataillo«

Von Kriegsberichter H . Jansen
DNB . . ., 1 . Aug . (PK .) Nach dem llebergang über den T

erhielt der Panzerspähtrupp einer Aufklärungsabteilung de,
Auftrag , entlang eines Weges 20 Kilometer weit in das feind,
liche Gebiet oorzustoßen, Wege und Brücken zu erkunden sonst«
Stärke und Bewegungen des Feindes auszuklären . Nach 4 Sinn,
den Aufklärern sacken zwei von drei Panzerspähwagen bei eine,
Furt in einen Sumpf und können zunächst nicht wieder flotj
gemacht werden . Durch Funk gibt der Spähtruppführer , Feld¬
webel I ., die Meldung an die Abteilung . Von hier aus

'
starte,

zum Entsatz des Spähtrupps zwei Panzerspähwagen und zwei
Panzerkampfwagen einer Panzerkompanie , deren Führer fick
sofort zur Unterstützung des Stoßtrupps bereit erklärt.

Am späten Nachmittag treten die Panzerspäh - und -Kampf
wagen an , stoßen bald auf starken Feind , müssen sich durchpaukc,
und erfahren schließlich durch Funk , daß der steckengeblieben,
Spähtrupp sich aus eigener Kraft wieder flott gemacht hat . Feld¬
webel I . hatte inzwischen mit seinem letzten Panzerspähwagen
eine Munitionskolonne angegriffen , dabei ein schweres Eeschjff
vernichtet und verschiedene Munitionswagen in Brand geschosst«,

Der Rückweg ist nicht so einfach . Ueberall wimmeln die Sow¬
jets herum , und so fahren die Späh - und Kampfwagen sichernd
beobachtend und kämpfend durch das Gebiet . Es scheint alles gut
zu gehen, bis einer der beiden Panzerkampfwagen im Sumpf
absackt und fest sitzt . Der zweite Wagen will ihn heraus¬
ziehen, gerät aber ebenfalls in den Sumpf. Die leichte,
Panzerspähwagen können selbstverständlich die schweren Kampf¬
wagen nicht aus dem Sumpf herausziehen . Inzwischen ist es
Abend geworden . Es bleibt nichts anderes übrig , als daß di«
Panzerspähwagen zurückfahren, Meldung machen und für de,
nächsten Morgen schwere Panzer oder eine Zugmaschine heran¬
holen . Es bleiben aus eigenem Entschluß zurück : die Besatz«^
eines Panzerkraftwagens unter Führung von Leutnant L.
die unterwegs aufgelesene Besatzung eines abgeschossenen Pa»
zerspähwagens . Sie wollen zusammen die beiden Kampfwag«,
sichern , damit die Sowjets sie nicht in der Nacht oder im Mo»
gengrauen finden und zerstören.

Eine lange dunkle Nacht beginnt
Der kleine. Trupp sichert nach allen Richtungen , besonders mich

dem Weg und einem Dorf , das in 300 Meter Entfernung aus
einer kleinen Anhöhe liegt . Leutnant L . gibt für die Nacht
ein strenges Schietzverbot aus , damit die Panzer nicht durch
voreiliges Schießen verraten werden . Gleichzeitig aber läßt e»
die Geschütze und MG . -Munition des zweiten Kampfwagens bi,
auf einen Rest in seinen Panzer bringen , damit sich der Trnpst
gegen feindliche Angriffe möglichst lange halten kann.

Zunächst bleibt alles ruhig . Dann aber , kurz nach Mitternacht
beginnt cs, auf den Wegen und im Dorf lebendig zu werden
Schließlich kommen zwei Sowjets bis auf zehn Meter an di,
Panzer heran , bleiben stehen und gehen zurück . Es Mt kei»
Schuß, aber jeden der Männer bewegt die Frage : was kommt
jetzt ? Werden die beiden die Panzer holen ? Werden die Sow¬
jets kommen und eingreifen , oder wird nichts geschehen?

Nach einer halben Stunde wißen die Männer , was m»
kommt. Aus dem Dorf , von der Anhöhe her , gehen einzel » ,
Gruppen Sowjets gegen die Panzer vor , es folgen schwer,
Maschinengewehre , dazwischen Pak , dann wieder zwei Züge,
Infanteriegeschütze , Flak , und schließlich kommen sie in dichte»
Scharen an . Die Panzer -Männer trauen ihren Augen nW:
das ist ja ein ganzes Bataillon, das dort zusamm«
mit Geschütz und Flak angreift . Und wir sitzen fünf Man«
mutterseelenallein in einem Panzer . . . Den Mar¬
nern aus dem abgeschossenen Panzerspähwagen befiehlt Leut¬
nant L . , als er den Massenangriff der Sowjets erkannt, sich M
Abteilung durchzuschlagenund sofort Hilst heranzuholen .Zn älle»
funktioniert ausgerechnet der Funk nicht. Leutnant L . aber ftcht
den felsenfesten Entschluß, zusammen mit seinen Männer » di«
beiden Panzer bis zum letzten Atemzug zu halten.

Die ersten Sowjets sind inzwischen bis auf 30 Meter an di«
beiden Panzer herangekommsn , da befiehlt Leutnant L . „Feuer
frei !" Mitten in die Sowjettruppen prasseln die Granaten wt
ME . -Garben . Eine heillose Verwirrung entsteht, entsetzt rast»
einzelne Gruppen durcheinander , werfen sich hin , suchen Deckau «.
Ununterbrochen feuert der Panzer weiter . Da fahren die Sow¬
jets zwei schwere Flakgeschütze auf , aber bevor st«
noch richtig in Stellung gehen können, hat sie bereits der Richt¬
schütze mit seinen Granaten erwischt. Die schießen also nicht mehr.
Aus dem Dorf kommen sie weiter in dichten Rudeln , aber dort
reicht der im Sumpf schräg liegende Panzer mit seiner Kam» ,
nicht hin . Der Fahrer macht den Vorschlag, die restliche Munitio»
des zweiten Panzers gegen das Dorf zu verschießen. Sofort sin¬
gen Fahrer und Funker , im Feuer der roten Maschinengewehr«,
in den zweiten Panzer um und beschießen mit dem Geschütz uB
den beiden ME 's das Dorf , das bereits nach kurzer Zeit i»
Flammen aufgeht . Dann ist auch diese Munition zu Ende. Wie¬
der steigen die beiden Männer um , zurück in ihren Pai^« -
Kaum sind sie draußen , da trifft ein Paktreffer den zweien
Wagen , aber er richtet keinen großen Schaden an.

Inzwischen haben die Sowjets sich wieder gesammelt, Sie
haben ihre Paks , Infanteriegeschütze und Mafchinengewch«
in Stellung gebracht und von allen Seiten hämmert und hagell
es jetzt auf den einen Panzer , in dem fünf tapfere Männer
einen scheinbar aussichtslosen Kampf ausfechten . Ein Hoffnungs-
chimmer leuchtet auf . Die, Funkv erbind ung mit der
Kompanie ist wiederhergestellt und der Komvanieführ«
snnn , oag er bereits unterwegs ist, um sie herauszuhauer
Der Spruch des Kompanieführers gibt den Männern , die fast a«
Rande ihrer körperlichen und seelischen Kräfte sind , neuen Mut
Jetzt heißt es Lurchhalten um jeden Preis , denn die Kompanie
kameraden sind ja schon auf dem Wege zu ihnen.

Um 4.30 Uhr ist der Hauptmann mit sechs Kampfwa¬
gen seiner Kompanie gestartet . Ohne Rücksicht auf ein¬
zelne Sowjetgruppen fahren die Panzer mit voller Tourenzahle«
durch Dörfer , Wälder und Kornfelder , um so rasch wie möglick
an die eingeschlossenen kämpfenden Kameraden heranzukomme«
Da sieht der Hauptmann plötzlich Infanterie , Kavallerie , Pak
Infanteriegeschütze , Flak , Lastwagmz, Zugmaschinen, es will keü
Ende nehmen . Sofort gibt er den Befehl zum Angriff.

Links und rechts schwenken die Kampfwagen von der Straß«
»nd dann hämmern die MG 's in die Sowjetkolonnen hinein
was die Läufe und die Gurte nur hergeben . Panik erfaßt di«
Sowjets , die in wilder Flucht Deckung suchen oder in irrsinnige«
Angst Sprengladungen und Handgranaten gegen die Panzer wer¬
fen . Aber es nützt ihnen nichts . Unerbittlich rattern die ME 's
Da find Zugmaschinen , modernste Flakkanonen hängen daran
Mnnitionswagen folgen in der Kolonne . Die Panzersprenggra-
naten find bereits in den Rohren , und nun kracht es an de«
feindlichen Geschützen , in den Zugmaschinen , in den Munitions-
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uiaqen , Slichslammensteigen hoch , Zugmaschinen und Geschütz«
werden umgeworsen, die Sowjets rennen wie wild durcheinan¬
der. Zwei Pak haben die Sowjets in Stellung gebracht, die
erstenGranaten zischen an den Kampfwagen vorbei , dann sind
auch sie bereits von den Granaten und Kugeln erfaßt!

Zurück bleiben Tote, Verwundete oder in irrsinniger Angst
versprengte Sowjets , zerfetzte und brennende Wagen und Ge¬
schütze, explodierende Munitionswagen und Zugmaschinen — ein
richterliches Chaos des Krieges.
Die fünf Männer in dem einsamen Panzer aber führen ihren

schweren, bitteren Kampf weiter . Rundherum krepieren die Gra¬
sten auf dem Panzer trommeln ununterbrochen die Einschläge
«er MG .- Salven und der Gewehrschüsse. Trotzdem muß Leutnant
L, von Zei zu Zeit seinen Kopf Herausstrecken, um beobachten zu
lonnen ; denn inzwischen ist sein Panzer so tief in den
Sumpf eingesunken , daß der Turm nicht mehr
ziehbar ist . Wieder greifen die Sowjets in neuen Wellen
,n, es gehen nur noch genau gezielte Schüss aus der Kanone,
und das ME . schießt nur noch Einzelfeuer. Die Munition geht
jn Ende.

Plötzlich , um 6 .00 Uhr , sieht Leutnant L . aus dem Qualm und
Kauch des brennenden Dorfes einen Panzer , einen deutschen
Panzer, herauskommen , ein zweiter, dritter, vierter folgt , dann
noch zwei . Der Leutnant L . sieht noch einmal genau hin, er kann
rs noch nicht richtig fassen, aber es ist Wirklichkeit:

Die Kameraden sind da ; sie sind herausge hauen!
Als die Sowjets die sechs deutschen Panzer kommen sehen,

jß es vorbei mit ihrer Angriffslust . In wilden Sprüngen jagen
sh über das Feld , um dem Feuer der Panzer zu entkommen,
bann ist Ruhe.

Noch einmal brüllen die Kanonen der Panzer auf, als ein
sowjetisches IS -Zentimeter-Geschütz zu schießen beginnt. Aber es
lommt nicht zum zweiten Schuß, da ist es bereits von mehreren
Panzergranaten vernichtet . Dann werden die beiden Panzer von
Nn schweren Kampfwagen aus dem Sumpf herausgegzoen; im
Schutze eines schnell gebildeten Igels werden die Schäden repa¬
riert . Dann sitzen die Besatzungen auf, und acht Panzer, die
men harten , schweren Kampf hinter sich haben , rollen zu ihrer
Kompanie.

Die Luftschlacht am Eismeer
29 Engländer , ein Sowjet -Bomber abgeschossen

Non Kriegsberichter Dr . Hermann Kindt
DNB . . ., 2 . Aug. (PK .) Die Luftschlacht am Eismeer ist ge¬

schlagen . Statt des erhofften Sieges , der durch das Moment der
llcherraschung und eine gewaltige Uebermacht gewonnen wer¬
den sollte , haben die Engländer und Sowjets eine mehr als
klägliche Niederlage davongetragen. Für einige Zeit dürfte ihnen
die Lust vergangen sein , dort oben anzugreifen.

Am Nachmittag des Dienstag meldete ein über dem Eismeer
kreuzender Fernaufklärer das plötzliche Auftauchen eines briti¬
schen Flottenverbandes. Im Schutz von Nebel und unsichtigem
Wetter mag er sich bis in die Nähe der Küste herannaviiert haben,
dann aber wurde er gesichtet. Mit Flugzeugträgern, mit Kreu¬
zern und Zerstörern waren die Engländer angerückt. Bald nach
ihrer Entdeckung brandete die erste Angriffswelle gegen die Küste
heran . Petsamo war das Hauptziel, aber auch auf Kirke¬
nes hatten die Briten es abgesehen . Ein paar Sowjetflugzeuge
machten dabei den Bärenführer . Schon mehrfach hatten sie allein
versucht, die Küste anzugreifen; immer waren sie mit Verlusten
abgewichn worden . Diesmal hatten sie nun den vermeintlich

größeren Bruder herangeholt.
Die Briten kamen in gemischtem Verband und hatten ver¬

schiedene Flugzeugtypen bereitgestellt. Dazu kamen die Sowjets
mit ihren Ratas . Die Küste hatte sich auf den Besuch der Geg¬
ner vorbereitet. Die Flak und Marineartillerie befanden sich in
Alarm. Sofort starteten auch unsere Jäger und Zerstörer . Was
sich nun ereignete, spielte sich als blutiges Drama in wenigen
Minuten ab und bewies in seinem hervorragenden Zusammen¬
spiel zwischen Erdverteidigung und unseren Fliegern , wie aus¬
gezeichnet wir an allen Küsten und Grenzen darauf vorbereitet
sind, den Gegner zu empfangen. Die Flak legte mit den Kame¬
raden von der Marine ein vernichtendes Störfeuer um die ge¬
fährdeten Ziele . Zwei der angreifenden Gegner wurden durch
die Flak sofort heruntergeholt. Dann traten die Jäger und
Zerstörer in Funktion. Ihnen gelang es, in tadellosem Zusam¬
menwirken 20 der an greifenden Flugzeuge abzu-
Ichießen. Dazu erzielte die Marineartillerie drei Abschüsse,
darunteresnen Sowjet - Bomber. Das alles spielte sich
in wenigen Minuten ab . Der Feind suchte in wilder regelloser
Flucht das Weite. Nur wenige Flugzeuge kehrten wieder zu ihrem
Träger zurück. Der britische Verband dampfte dann in voller
Fahrt davon , um sich einem deutschen Angriff zu entziehen.

Für den Einsatzwillen und Angriffsgeist unserer deutschen
Flieger ist folgende Begebenheit bemerkenswert: Einige Stukas
von der bekannten Ju 87 hatten einen schwierigen Angriff aus
Mjetische Ziele geflogen und befanden sich auf dem Rückweg,
Kurz entschlossen, obgleich gar nicht auf den Angriff eingerichtet,
kürzten sie sich ebenfalls auf den Feind und erledigten S Eng¬
länder , die brennend abstürzten.

2n diesem Kampf, in dem insgesamt in kurzer Zeit 29 britisch,
und ein Sowjet -Flugzeug erledigt wurden, hatten wir nur zwei
Ausfälle von beschädigten Maschinen , die auf dem Wasser nie¬
dergehen mußten ; die Besatzungen konnten gerettet werden.

Die Jüngsten der Front
Der Anteil des RAD . an Kampf und Sieg

RSK. Die Männer des Reichsarbeitsdienstes marschieren , dc
«mmt in den Berichten von der Front klar zum Ausdruck, i
km großen Entscheidungskampf gegen den Bolschewismus Ser
tu Emtx mit den kämpfenden Soldaten . Die Aufgaben sind ve
Mieden, das Ziel ist gleich : Niederzwingung eines Feinde
egen Existenz allein furchtbare Bedrohung einer europäisch«
Neuordnung bedeutet.

Die Männer des Reichsarbeitsdienstes sind Helfer der So
« ten, Wegbähner ihres Vormarsches , sie haben dort einzusprv
Pu , wo der Ansatz der kampfentscheidenden Waffen durch Midro

Uen aus Nachschub oder Wegeverhältnissen gefährdet erschein»erade letzt im Osten zeigt sich , wie sehr die jungen Männer d,
« qsarbeitsdienstes, die Jüngsten an der Front, den ihnen e
Uten Auftrag zu erfüllen vermögen.

haben sich die äußeren Zeichen wohl etwas ve
» ,,k

"öer der Grundsatz der Erziehung als unabdingbar«
lgabengebiet des Reichsarbeitsdienstes ist geblieben. Diese b

r. - ^ Verantwortung, die in der erstmaligen pflichtmäßigt
l gung aller jungen Deutschen in geschlossene» Lebensgemeii

soll und kann auch im Kriege dem Reichsarbeit
.77 oremand abnehmen . Deshalb die Verordnung des Ministe

für die Reichsverteidigung vom 20. Dezember 1939, o
^ Reichsarbeitsdienstes auch im Kriege au

Die junge Mannschaft des deutschen Volkes geht in den Reichs-
arbeitsdienst in dem Wissen , nach halbjähriger Dienstzeit als Ar¬
beitsmann Soldat sein zu dürfen , das ist gerade jetzt im Kriege
selbstverständlich die erste und letzte Erfüllung aller männlichen

- Wünsche. Sie wird aber um so überzeugter Soldat , das heißt
Mann an der Waffe, je mehr sie in der Schule der Nation die
Grundbegriffe von Ehre , Pflicht und Haltung — das innere
Soldatentum — bereits gelernt hat. Bevor sie das Recht erhält,
für Führer und Vaterland mit der Waffe anzutreten, hat sie die
Pflicht, als Helfer des Soldaten die Haltung zu beweisen . Wir
Deutsche sehen diesen Krieg ja nicht als ein alles Planen töten¬
des Ungeheuer, dem alle Prinzipien und Ideen geopfert werden
müssen . Der Krieg ist die Zeit der großen Bewährung, auch für
den Reichsarbeitsdienst als Schule der Nation.

Wenn wir heute überall an der Front die Männer des Reichs¬
arbeitsdienstes selbstsicher und verantwortungsfreudig werken
sehen , sind sie Ausdruck der Erziehung, Beweis der Bewährung
einer Idee . Und auch die jüngeren Jahrgänge der Soldaten sind
bereits durch den Reichsarbeitsdienst gegangen. Etwas von ihrer
Gesinnung, etwas von ihrem Geist darf wohl auch die Führer¬
schaft des Reichsarbeitsdienstes als Frucht ihrer Arbeit buchen.

So greift im nationalsozialistischenDeutschland eins reibungs¬
los ins andere . Jeder hat seinen Platz und hat dort sein Bestes
einzusetzen . Wenn ein Führer im Reichsarbeitsdienst nach der
Wertigkeit seines Einsatzes fragt, so wird er die Antwort immer
wieder in der Gewißheit finden, eine der schönsten Aufgaben
zugesprochen bekommen zu haben , die ihm heute erleichtert wird
durch den gemeinsamen Einsatz neben den Kameraden der Wehr¬
macht, die aber vor ihm steht als Forderung unserer Zeit an
ihn, ganz gleich , was daneben andere anderes zu tun haben.

Dr. Heinrich Olms.

Einmischung Englands in die PolMK Irans
Ausweisung aller Deutschen gefordert

DNB Teheran, 2 . Aug. Der britischeGesandteiu Tehe¬
ran hat dem iranischen Außenministerium eine Note über¬
reicht, in der von der britischen Regierung unter Hinweis aus
die angebliche Anwesenheit einer große » Anzahl Deutscher in
Iran die freche Forderung gestellt wird, alleDeutschenan»
Iran auszuweisen. Zur Begründung erklärt die Note i«
dreister Offenheit, daß die angebliche Anwesenheit dieser Vera¬
schen die britischen Oel - Jnteressen in Iran gefährdet.

Diese Note bildet den Teil einer seit einiger Zeit von britische,
Seite in der Welt verbreiteten lügnerischen Propaganda uud
Eerüchtemacherei , die mit böswilligen , falschen Unterstellungen
im Verhältnis Deutschlands zu Iran arbeiten. Die völlige Halt¬
losigkeit dieser Propaganda ist von der iranischen Agentur
„Pars " festgestellt worden, die erklärt , daß die Quellen, die der¬
artige Gerüchte in Umlauf setzten, die Lage in Iran und bi«
Organisation dieses Landes nicht zu kennen schienen. Es wä«
wünschenswert, wenn sie vor der Verbreitung derartiger Neuig¬
keiten versuchten , die notwendigen Auskünfte zu erlangen, um d«
Tatsachen so zu sehen, wie sie in Wirklichkeit seien . Die Regie¬
rung Irans richte ihre besondere Aufmerksamkeit auf die Bei¬
behaltung der Ordnung und Ruhe im Lande und auf die Beach¬
tung striktester Neutralität . Man kenne die Tätigkeit, den Berus
und die Lebensweise aller Ausländer und niemand könne di«
gezogenen Grenzen überschreiten.

Teheran, 3. Aug. Wie gemeldet wird, hat der britische Ge¬
sandte in Teheran die Erklärung der iranischen Regierung «bei
die Anwesenheit von Deutschen in Iran und die Feststellung, daß
während der letzten Monate mehr deutsche Ausreisen als Ein¬
reisen bei den ironischen Erenzstellen registriert wurden, als
unbefriedigend und das Kernproblem nicht berührend abgelehnb
Der britische Gesandte hat, wie man weiter hört, die Auswei¬
sung aller Deutschen im Iran gefordert, deren Zahl sich , zuver¬
lässigen Schätzungen zufolge, auf etwa 2000 Personen
beläuft, einschließlich Frauen und Kinder.

Wie aus zuverlässiger Quelle verlautet , hat auch d er sow-
jetische Gesandte in Teheran bei dem iranische»
Außenminister wegen der angeblichen Anwesentheit einer großen
Anzahl Deutscher im Iran Vorstellungen erhoben und sich d«
dreisten Forderung der britischen Regierung , diese Deutschen aus-
zuweisen, angeschlossen.

Dreiste britische Einmischung auch in Afghanistan
Ankara, 3 . Aug. Wie aus Kabul gemeldet wird, hat sich di«

britische Regierung durch ihren Gesandten ebenso WÄ
in Teheran frech in innere Angelegenheiten Afghanistans ein¬
gemischt und wegen der angeblichen Anwesenheit zahlreich«
deutscher Spezialisten, die „eine Bedrohung Indiens darstellte»",
Vorstellungen erhoben . Die afghanische Regierung hat diese drePn
und durch nichts begründete Einmischung zurückgewi »«
s e n und festgestellt , daß sich in Afghanistan nur wenige Deutsch«
befinden. Sie hat dabei ihren unbedingten Reutralitätswillen
erklärt und betont, daß sie keinem Fremden irgendwelche poe¬
tische Aktivität im Lande gestatte.

Erzbischof von Canlerbury sucht Komplizen
DNB Stockholm , 2. Aug. Wie der Londoner Korrespondent vor

„Svenska Morgenbladet" meldet, hat der Erzbischof vor
Lanterbury den englischen Geistlichen ein Rundschreiben
zugestellt , worin die Geistlichen der englischen Hochkirche aufge- ,
fordert werden, baldigst ein Gebet für den Sieg der Bolsche-
visten abzuhalten. Die Formulierung bleibe den Geistlichen über¬
lassen.

Roosevett will Wladiwostok pachte«
Stockholm , 2 . Aug. Ein militärischer Kommentator erklärte am

Samstag : Es sei wahr, daß die Sowjets ausgezeichnete Arbeit
leisteten und an vielen Stellen zur Offensive übergegangen seien,
aber man müsse sich stets vor Augen halten, daß es sich um ört¬
lich begrenzte Aktionen handele und nicht um eine großangelegte
Gegenoffensive. Am Samstag - Abend wurde sogar erklärt : „Die
Deutschen haben vielleicht einige Fortschritte in der Ukraine
und an anderen FrontaÜsch .unen « Zielt , aber im ganzen sind
das keine Fortschritte mehr , daher ( !) ist die Initiative in die
Hände der Sowjets übergegangen.

" Gegen solche englische Logik
ist offensichtlich nichts zu machen.

Wahrend die Engländer sich rührend bemühen, den Sowjet»
wenigstens durch Propagandakunststückchen zu helfen, so ver¬
folgt Roosev -elt mit der gleichen Zielbewußtheit und Bru¬
talität , wie er das gegenüber dem englischen Empire bereits zur
Genüge getan hat, auch den Sowjets gegenüber seine imperia-
listische Politik. Er ist schon wieder auf der Stütz¬
punktsuche. Im Zusammenhang mit japanische « Meldung« ^
wonach die Vereinigte« Staate « bestrebt seien , sich als Be»
zaPuMTKr die an Sowjetrnßland M liefernden Kriegsmateria¬

lien Stützpunkte auf Kamtschatka zu verschaffen , verdient ei«
Londoner Privatmeldung der schwedischen Presse Interesse, dt«
folgendes besagt : „Hopkins verhandele in Moskau am wenig¬
sten über die USA .-Hilse an Sowjetrußland , da dies im wesent¬
lichen von den sowjetischen Sachverständigen in Washington
geregelt werde . Wohl aber habe Hopkins bei Stalin de« An¬
trag gestellt , die Sowjetunion möge den Vereinigten Staate»
Stützpunkte auf sowjetischem Gebiet verpachten . Die Verhand¬
lungen seien in günstiger Entwicklung begriffen und man rech«
damit, daß die Vereinigten Staaten von dem Sowjethafen
Wladiwostok Besitz ergreifen würden.

Hearst über die Kriegshetzer
Neuyork , 2 . Aug. Hearst weist in einem Leitartikel im „Reuyork

Journal " darauf hin, daß entgegen der allgemeinen Bolksstii»
mung der Marineminister Knox und andere Regieruugsmit-
glieder auch weiter auf eine Kriegsverwicklung der USA . hi»
arbeiten. Das einfachste Mittel einer wirklichen Feststellung d«
Volksstimmung über die Frage, ob die USA . in den Krieg ei»
treten sollten oder nicht, wäre eine Volksabstimmung. Verschie¬
dene derartige Gesetzanträge seien bereits im Kongreß eingebrachl
worden. Sie seien jedoch in Ausschüßen dieser sogenannten demo¬
kratischen Regierung begraben worden.

Trauerfeier für General von Schröder
Berlin , 2 . Aug. Am Freitag fand im Krematorium Wilmers¬

dorf die Trauerfeier für den an den Folgen eines Flugzeng¬
unfalls dahingeschiedenen General der Flakartillerie, Mikitär-
besehlshaber in Serbien und früheren Präsidenten des Reichs¬
lustschutzbundes, Ludwig von Schröder , statt . An dem reich ge¬
schmückten Sarg stellten Offiziere die Ehrenwache . Der Kranz des
Führers wurde von GeneralfeldmarschallMilch niedergelegt. Ts
folgten u . a . Kränze des Reichsmarschalls Hermann Göring, des
Reichsministers Dr. Goebbels, des Oberbefehlshabers der Kriegs¬
marine, des Chefs des Oberkommandos der Wehrmacht , des Prä¬
sidiums des Reichsluftschutzbundes , der kroatischen Wehrmacht,
des Poglavnik sowie des Generalbevollmächtigten für die Wirt¬
schaft in Serbien.

Staatssekretär Generalfeldmarschall Milch betonte in seinem
Nachruf , General von Schröder habe Deutschland in Rot und
Aufstieg gesehen , miterlebt und mitgetragen. Seine klare, starke,
alles mit sich reihende Persönlichkeit habe Großes geleistet.

Kleine Nachrichten ans Mer Wett
Dr . Goebbels vor den Gaubeauftragten der NSV . Reichs

minister Dr . Goebbels empfing in Gegenwart von Ober
befehlsleiter Hilgenfeldt die Eaubeauftragten der NS
Volkswohlfahrt aus dem ganzen Reich und dankte bei dies«!
Gelegenheit den Gauamtsleitern für die einmaligen Er
folge, die von der großen Fürsorgeorganisation des deut
scheu Volkes gerade jetzt im Kriege erzielt worden sind , i

EK . H für italienischen U -Boot -Kommandante «. Den
italienischen Kapitänleutnant Mario Pollina , Kommanda«
des U -Bootes „Marconi "

, wurde vom Führer auf Vorschlag
des Großadmirals Naeder das Eiserne Kreuz II . Klaffe ver
liehen . Pollina hatte im Atlantik einen feindlichen geschütz
ten Geleitzug angegriffen und 30 000 BRT . bewaffnet«
Handelsschiffsraumes versenkt. ;

Japans Ernährung . In einer Rundsunkansprache üb«
Japans Lebensmittelversorgung in Kriegszeiten stell!
Landwirtschaftsministe : Ino fest, daß Japan keine Lebens
mittelsorgen zu haben brauche, wie lange auch der Kriegs
zustand andauerte . Japan sei nicht nur Reisland , sonder»
auch auf allen Seiten von fischreichem Meer umgeben.

USA . muß gesamte Seidenindustrie stillegen. Die Priori
tätsabteilung im USA . -Rüstungsamt verfügte die Ei»
stellung der Rohseidenvsrarbeiiung . Dieser Schritt , der tmrck
die von Japan als Gegenmaßnahme angeordnete Export!
kontrolle für Rohseide und Seidenfaser notwendig wurdes
ist gleichbedeutend mit der Stillegung der gesamten seiden¬
verarbeitenden Industrie , wovon 175 000 Arbeiter betroffsr
werden . Gleichzeitig wurden alle Seidenvorräte in Lage«

Musern und Fabriken von der Regierung für Marine - uni
Heeresbedarf beschlagnahme.

Ansfnhrriickgang Argentiniens . Der amtliche Halbjahres¬
ausweis der argentinischen Ausfuhr zeigt ein erschütternde»
Bild . Sie ist im Vergleich zum letzten Jahre , das auch be¬
reits ein Kriegsjahr war , mengenmäßig um über 50 v . H
und wertmäßig um über 21 v . H . zurückgegangen. Besonder»
schwer betroffen wurde die Verschiffung von Weizen u»ü
Leinfamen.

Die Laufbahn eines Präsidentensohnes . Der älteste Sohn
Roosevelts , Jimmy , der vor einigen Tagen von seiner Brief¬
träger -Reise zurückgekehrt ist, soll Mitglied des Stabes von
Oberst Donovan geworden sein . Donovan leitet bekanntkick
den neugeschaffenen Bundesgeheimdienst . Jimmy Roosevesi
hat sich bereits auf vielen Gebieten betätigt . Er war ia
Versicherungsgeschäft, Sekretär seines Vaters , im Film-
geschäft und zuletzt Hauptmann der Marinetruppen.

Sohn Dr. Fricks gefalle«. Oberleutnant Watter FE,
Sohn des Reichsministers Dr . Frick , ist im Alter von
ren einer schweren Verwundung , die er in den Kämpfe«
im Osten erlitten hat , erlegen.

Günstige Ernteaussichten in Rumänien . Nach den letzte»
Mitteilungen des rumänischen Landwirtschastsminister inm»
erwartet man eine sehr gute Ernte , die neben der
des inneren Bedarfs wiederum eine beträchtliche Gettewo»
ausfuhr gestatten wird . Das ist ein Erfolg , der von Rumä¬
nien unter Führung des Staatschefs Antonescu betriebe» ««
energischen und zielklaren Anbaupolitik.

Pater und Tochter dnrch Starkstrom getötet . Als der Land¬
wirt Georg Sturmfels in Klein -Umstadt in Hessen bei«
Ausmähen eines Grabens einen herabgerissenen Dra A oe»
Narkstromleitung mit der Sense berührte , wurde er durch
den elektrischen Schlag auf der Stelle getötet . Seine ch«
suchende Tochter erlitt bei der Berührung ihres Bacher»
ebenfalls einen tödlichen Schlag.

Bolksfchädlinge hingerichtet. Am 31 . Juli fiich der IWS i»
Lapoldshall (Kr . Bernburg ) geborene Erich Wilke und s»
18W in Magdeburg geborene Fritz Tempel hingerrcht«
worden , die das Sondergericht in Magdeburg
schädlinge zum Tode verurteilt hat . Wilke hat sich be» der
Lieferung kriegswichtiger Erzeugnisse als Zwischenhändler
eingeschaltet und dabei unzulässige und ungerechtfert^ V
Aebergew-inne von über 100000 RM . erstrebt und lu HÄHp
von über « 1000 MM . auch errett . Tempel hat sich von WW
bestechen lasse« und unter Mißbrauch seiner Amtsftelkmg
den Wucher geduldet und gefördert.
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Reichskleiderkarle verlängert
Der Sonderbeauftragte für die Spinnstoffwirtschaft gibt be¬

kannt : Die Geltungsdauer der zweiten Reichskleiderkarte sowie
der zweiten Zusatzkleiderkarte für Jugendliche ist durch eine
besondere Anordnung bis zum 31 . August 1942 ver¬
längert worden. Die Vorbereitungen für die dritre
Reichskleiderkarte des neuen Versorgungsabschnittes sink
abgeschlossen . Sie wird voraussichtlich im September 1941
ausgegeben werden.

Die Verlängerung der Geltungsdauer der zweiten Reichs-
kkiderckarte um ein volles Jahr gibt ^allen Verbrauchern weit-
ychendsts Möglichkeiten, die unausgenützten Bezugsrechte der
zweiten Reichskleiderkarte — neben den Bezugs rechten der drit¬
ten Reichskeiderkarte — zur Deckung künftigen Bedarfs zu ver¬
wenden . Es wäre unklug, diese Vezugsrechte schon jetzt auszu-
«utzen , weil die Läger des Einzelhandels zur Zeit infolge der
durch die Operationen verminderten Transportmöglichkeiten teil¬
weise nicht entsprechend dem Warenabflutz aufgefiillt werden
Lunten und daher vorübergehende Lücken aufweisen . Gegenwär¬
tig wird daher mancher nicht das seinem Wunsch und Geschmack
entsprechende Kleidungsstück erhalten können. Solche vorzeitige
Bedarfsdeckung würde außerdem denjenigen Volksgenossen, die
« uen wirklich dringenden unaufschiebbaren Bedarf haben , die
Versorgung erschweren.

Ferner ist angeordnet worden , daß Personen , die von einem
lfffentlichen Bedarfsträger (zum Beispiel Wehrmacht, Reichs-
« ckeitsdienst, Polizei ) oder einer Anstalt (zum' Beispiel Straf¬
anstalt , Heil- und Pflegeanstalt ) mit bezugsbeschränkten Spinn¬
stoffen versorgt werden , ihre Reichskleiderkarte innerhalb vor
drei Tagen nach dem Eintrett in ein solches Versorgungsverhält-
«is bei der Kartenäusgabestelle abzugeben haben . Schließlich ist
die Geltungsdauer des Bezugsscheines für Spinnstoffe von zwei
«uj drei Monate verlängert worden.

Eiue ideale Wanderung machte gestern der Schwarzwaldverein,
ZweigvereinAltensteig , über Umwegen nach Ettmannsweiler . Es

hatten sich dazu etwa 20 Teilnehmer eingefunden, denen die ab¬
wechslungsreiche Wanderung durch Wald und Feld viel Freude
machte . Auch einige Kurgäste nahmen daran teil, denen besonders
die schönen Waldwege gefielen und die sich an den noch reichlich
angetroffenen Waldbeeren gütlich taten . Nach einem Aufenthalt im
Grünen Baum in Ettmannsweiler , bei dem manches schöne Wan¬
derlied gesungen wurde , war es eine fast ebenso schöne Wanderung,
als man wohlbefriedigt über den schönen Nachmittag wieder der
Heimat zustrebte.

lleberberg , 4. August. (Net zruck gau !) Ein schönes Sammet-
ergrbuis für das „Rote Kreuz" hatten wir gestern : 384 .— RM
wurde von der Frauenschaft und dm polit . Lettern in unserer
kleinen Gemeinde Ueberberg gesammelt. In einer Familie frug
das 7jährige Söhnchen seine Eltern : Wieviel wollt ihr geben?
Als es zur Antwort bekam : Wir wissen es noch nicht , sagte der
kleine Willy : „Mutter , net z

' ruck gau , d'Soldata derftt au net

z'ruck ." Ein feines Wort aus Kindesmund , das wir alle beherzigen
wollen.

Stuttgart . (Den Verletzungen erlegen .) Am Mitt¬
woch wurde , wie berichtet, eine 56 Jahre alte Frau , als sie in
»»achtsamer Weise die Tübingerstraße überquerte , von einem
Straßenbahnwagen erfaßt und durch einen Schädel- und Ober¬
schenkelbruch schwer verletzt. Die Verunglückte erlag nun ihren
Verletzungen.

Vor dem Gastod bewahrt. Am Donnerstag wurde im
Mkichen Stadtteil ein 7« Jahre alter Mann rn seiner Wohnung
bewußtlos ausgefunden . Die Gasvergiftung hatte er sich vermut¬
lich dadurch zugezogen, daß er am Abend zuvor versehentlich an
den Eashahn angestoßen war . Der Sauerstoffapparat wurde mii
Erfolg angewandt.

»sg . Die Reichsspinn st ofsammlung. 2m Kreis
Stuttgart ist die Spinnstoffsammlung bereits angelausen . Ver¬
schiedene Annahmestellen haben schon ein sehr gutes Ergebnis zu
verzeichnen, aus dem man die Opferfreudigkeit der einzelnen
Volksgenoffen ersehen kann. Es wurden in allen Ortsgruppen
Annahmestellen eingerichtet.

Schweizer Huldigung. Am Schiller -Denkmal in Stutt-
Aart wurde am Freitag vom Schweizer Konsul in Stuttgart,
Suter , ein Lorbeerkranz mit Schleife und folgender Widmung
»iedergelegt : „Dem Sänger des Teil und der Urkantone aus
Anlaß der 65Ü-Jahr -Feier der Eidgenossenschaft. Die Schweizer
Kolonie Württembergs .

"

Kun st st opferet mit gestohlenem Material .) Der
ckSjahrige Georg Wahl aus Hundersingen (Kr . Riedlingen ) be¬
trieb in Gemeinschaft mit seiner Ehefrau in Stuttgart eine Rs-
paraturwerkstätte für Teppiche. Die hierfür benötigten Wollreste
entwendete er in einem Stuttgarter Teppichhaus , bei dem er
leit vielen Jahren als Hilfsarbeiter und Kraftfahrer tätig war.
>Bei einer Durchsuchungseiner Wohnung wurden noch etwa sieben
Kilo Wolle gefunden , die aus dem Teppichhaus stammten . Das
Amtsgericht verurteilte den noch nicht vorbestraften Angeklagten

«wegen fortgesetzten Diebstahls zu vier Wochen Gefängnis.

Lausten a . N. (T o d e s f a ! l .) Bürgermeister a . D . Lamparter.
Der die Geschicke der Stadt Laufsen a . N . 35 Jahre lang gelenkt
H« tte, starb in der Nacht zum 1 August. Erst 1940 war er in den
Vkchestand getreten

Eislingen , Kr . Göppingen . (Tödlich überfahren .) Als
der 72 Jahre alte Landwirt Wilhelm Wöller aus Eislingen eine
Führe Holz aus dem Wald nach Hause schaffen wollte , geriet er
»nter die Räder des Wagens . Der Betagte erlitt so schwere Ver¬
letzungen, daß er bald darauf starb.

Mm . (Bauernhaus - Einbrecher gefaßt .) Seit eini¬
ger Zeit macht ein Einbrecher die Umgegend unsicher . In Bauern¬
häusern des benachbarten bayerischen Winkels verschwanden
immer wieder nach gewaltsamem Eindringen Kleidungsstücke und
Lebensmittel . Einer Razzia der Neu-lllmer Polizei ist es nun
gelungen , den Einbrecher , der sich in einem Heustadel rn der
Nähe der Stadt verborgen hielt , dingfest zu machen . Es handelt
sich «m einen polnischen Zivilarbeiter , der vor zwei Wochen sei¬
nen Arbeitsplatz unter Mitnahme des Fahrrades seines Arbeit¬
gebers verlassen hatte und nun durch Einbrüche sein Leben
fristete.

Müusinaeu . (Gefalle n .) An den Folgen einer Verwundung,
di« er sich im Osten zugezogen hat , ist der praktische Arzt Dr.

Flickinger gestorben. Er wurde in Ulm geboren, stand rm 39 . Le¬

bensjahr und war 1934 nach Münsingen gekommen.

Ehingen a. D . (Trostlose F a m i l i e n v e r h ä l t n i s s e .)
Eine Frau aus Berg hatte ihre eigene Tochter an 16 - und ^ jäh¬
rige Burschen verkuppelt . Die aus diesem Anlaß unter Ausschluß
der Oesfentlichkeit tagende Gerichtsverhandlung gab ein trübes
Bild sittlicher Verkommenheit . Die gewissenlose Mutter wurde
wegen Kuppelei zu einer Gefängnisstrafe von sechs Monaten ver¬
urteilt . Außerdem wurden ihr die bürgerlichen Ehrenrechte auf
die Dauer von drei Jahren abgesprochen.

Kölbingen , Kr . Tuttlingen . (DenArm ein gebüßt .) Die
12jührige Tochter des Wagnermeisters Albert Mattes kam der
Futterschneidmaschine mit Handbetrieb zu nahe , so daß sie sich
am linken Arm schwer verletzte. Im Krankenhaus mutzte der
Arm abgenommen werden.

Venzingen , Kr . Sigmaringen . (An gefahren . — Ab ge¬
stürzt .) Die Landwirte Wilhelm Kille und Paul Neuburger
wurden bei der Fahrt nach auswärts zur Mithilfe in bäuerlichen
Betrieben von einem auswärtigen Lastkraftwagen angefahren
und von ihrem Motorrad geschleudert . Dabct erlitten sie solche
Verletzungen , daß sie beide ins Krankenhaus Sigmaringen ein¬
geliefert werden mußten . — Gastwirt Stauß fiel bei Hausrepa¬
raturarbeiten vom Dach und erlitt dabei bedeutende Schulter-
vcrletzungen.

Besichtigung des schwSd . Obst- und Gartenbaus
nsg . Im Rahmen einer mehrtägigen Studienreise de

deutsch - italienischen landwirtschaftlichen Rc
gierungskommission durch das Reich wurde auch de!
württembergische Obst- und Gartenbau besichtigt . Die italiem
schen Gäste setzten sich aus Vertretern des Landwirtschaftsmini
steriums , an ihrer Spitze Präsident Dr . Mariani , und der italio
Nischen landwirtschaftlichen Organisationen zusammen. Deutscher
seits waren Vertreter des Reichsernährungsministeriums untei
Führung von Ministerialdirigent Schuster, der Führer des vent-
schen Obst - und Gartenbaues , Böttner , und Oberlandwirtschafts
rat Professor Ebert von der Abteilung Gartenbau des Reichs
nährstandes anwesend. Von München über Lindau kommend
wurde zuerst der Erbhof des den Obstbau des Kreises Friedrichs
Hafen führenden Bauern Karl Kugel in Oberdorf, Go
meinde Langenargen , besichtigt . Neben dessen ausgedehnten , vor¬
bildlich gepflegten Obstanlagen fanden auch der mustergültig,
Viehbestand und die landwirtschaftlichen Einrichtungen des Bo
triebs besonderes Interesse . Durch die Obstbaulandschaft um Tett-
nang ging es weiter auf den Holzhof des Bauern Fr . Hutt
Der aus Schorndorf kommende Betriebsführer hat den vor Jah¬
ren übernommenen Hof durch unermüdlichen Fleiß auf eine be¬
achtliche Höhe gebracht. Der schöne Bestand an hochstämmige«
Obstbäumen wie auch die Vuschobstanlage fanden alle Anerken¬
nung . Einen starken Eindruck hinterließ auch das Eemüseanbau-
aebiet der Insel Reichenau. Hier sind aus ehemaligen Fi¬
schern und Weingärtnern größtentcrls hauptberufliche Gemüse-
anbauer geworden und die klimatisch begünstigte Erzeugung (so¬
wohl unter Glas als auch im Freiland ) findet in vielen Städten
Süddeutschlands guten Absatz . Die Gemeinde Bodman am
Ende des Ueberlinger Sees , die immer mehr den Charakter einer
reinen Obstbaugemeinde annimmt , kann man als ein Kleinod
unseres Obstbaues bezeichnen . In ihr fielen besonders die gesun¬
den und auffallend großen Aepfel- und Birnbäume ins Auge , die
auch in diesem Jahre wieder einen guten Behang aufweisen.
Von der schönen schwäbischen Landschaft sichtlich beeindruckt, kam
die Kommission in Stuttgart an , wo das städtische Obstgut
Lerchenheide in Bad Cannstatt besichtigt wurde . In
diesen 7 Hektar großen Obstanlagen , die seit 1936 unter inten¬
siver Pflege stehen , fanden das Spritzen und Bewässern, die
Bodenbearbeitung und auch der Feldgemüsebau als Unterkultur
starke Beachtung . Nach einem Besuch der größten deutschen
Schnittblumengärtnerei M ii n z i n W a i b l i n g e n , in der auch
Früh - und Treibgemüse angebaut wird , war abschließend der
aufs neuzeitlichste eingerichtete Süßmost betrieb Hummel
in Winnenden das Ziel . Hier wurden die verschiedenen Me¬
thoden der Verarbeitung von Obst erläutert . Die Teilnehmer an
der Studienreise , sowohl die italienischen Gäste wie diejenigen
aus dem Reich , gaben ihrer Anerkennung für das Gesehene viel¬
fach Ausdruck. Präsident Dr . Mariani äußerte beim Abschied,
daß ihn selten eine Reise so befriedigt habe wie dieser Einblick
in den württembergischen Obst- und Gartenbau.

Vor gefälschten Kleiderkarten wird gewarnt
Stuttgart , 2 . Aug . Von amtlicher Seite wird mitgeteilt : Ueber

Südwestdeutschland wurden kürzlich von britischen Flugzeugen
gefälschte Kleiderkarten abgeworfen . Die Fälschungen sind als
solche leicht erkennbar . Die Engländer beabsichtigten offenbar
mit diesem plumpen Trick Verwirrung und Unruhe in das Gebiet
der im Kriege notwendigen Verbrauchslenkung zu tragen . Ls ist

drest sofort bei der nächsten Polizeidienststelle aund sie nicht zu benutzen versucht. Die Verwendung ein
wlchen Karte bedeutet Sabotage an der Kriegswirtschaft . W

huldig macht , mutz damit rechnen, daß er als Volk
durch das Sondergericht zu langjähriger Zuchthauwer gar Todesstrafe verurteilt wird.

Aus Baden
Pforzheim . (To d e s f a l l .) Der Betriebsleiter der Städtischen

Straßenhahn und Kleinbahn , Städt . Vaurat Rudolf Mülle ! iveinem Herzschlag erlegen . Er hat vor wenigen Tagen sein 63ben? I -chr vollendet und war 1912 zum Leiter der neuerbautenStädtischen Straßenbahn in Pforzheim berufen worden.
Fretvurg t. Br . (Arvertdes Freiburger Münster»

bauverein s .) Der Geschäftsbericht des Freiburger Münster-
Lauvereins für das Jahr 1940 weist eingangs darauf hm gast
der Verein im abgelaufenen Geschäftsjahr auf sein 50jähriqes
Bestehen zurückblicken konnte. Den Zeitumständen entsprechend
hat der Verein von der Herausgabe einer Festschrift abgesehen,
und seinen Mitgliedern anläßlich des goldenen Jubiläums eine
Monographie über das Freiburger Münster als Erinnerungs¬
gabe überreicht . Neben den laufenden Unterhaltungsarbeiten
steht seit 1939 die Restaurierung der Hochchorfialen im Vorder¬
grund ; diese Arbeiten dürften in einem Jahr vollendet sein und
damit findet das Jnstandsetzungswerk am Chor seinen vorläufi¬
gen Abschluß.

Rammersweier b . Offenburg . (Scheuende Kühe .) Beim
Rebenspritzen scheuten plötzlich die Kühe mit dem Spritzfuhrwerk
und gingen durch . Die Ehefrau des Landwirts Fritz Hurst wollte
die Tiere zurückhalten, wurde jedoch mitgerissen, zu Boden ge-
worfen und geriet dabei unter die Räder des Wagens . Die Frau
erlitt schwere Verletzungen.

Gengenbach. (Fahrlässige Brandstiftung .) Am L.
Juli kamen bei einem Brand zwei Kinder durch Rauchvergiftung
ums Leben . Nunmehr hatte sich die Mutter der Kinder vor der
Strafkammer des Landgerichts Offenburg , die in Gengenbachl
tagte , wegen fahrlässiger Brandstiftung zu verantworten . Ei»
von der Frau benutztes Bügeleisen , dessen Kontakt nicht gelöst
war , und das durch einen besonderen Umstand unter Strom ge¬
kommen war , hatte damals den Brand verursacht. Der Ange»
Ragten , die durch den Tod der eigenen Kinder an und für sich!
schon schwer geprüft ist, wurden weitgehende Milderungsgründ «!
zugebilligt . An Stelle einer an sich verwirkten Gefängnisstrafe
von einem Monat wurde sie zu einer Geldstrafe von 150 RM .'
verurteilt.

St . Gdorgen i . Schwarzw . (Zwei Schwerverletzte .) Li»
schwerer Unfall ereignete sich beim Easthof zur Sonne . Ein Rad»
sfahrer, der die stark abschüssige Bahnhofstraße in größter Schnei
^ keit herabfuhr , stieß gegen einen Fußgänger . Der Anprall wo«
p> stark , daß beide zu Boden geschleudert wurden und bewußtka»
liegenblieben . Im Krankenhaus wurde bei beiden schwere SchÄ-i
delbrüche festaestellt.

Karlsruhe . (Ehrung .) Dieser Tage ehrte die Technische
Hochschule Karlsruhe durch ihren Rektor , Pros . Dr .-Jng . R.
Weigel ihren ehemaligen Studierenden Dr . F . Eörnnert , Mini¬
sterialrat im Stabsamt Reichsmarschall Göring , durch die Ver¬
leihung der akademischen Würde eines Ehrenbürgers der „Fri-
dericiana ".

Heidelberg . (Berufung .) Prof . Dr . phil . Reinhard Herbig,
Direktor des Martin von Wagner -Museums und Vorstand des
Seminars für Archäologie, hat einen Ruf als Direktor de»
Archäologischen Institutes der Universität Heidelberg erhalte»
und ist bereits nach Heidelberg Lbergefledelt.

Weinheim . (Betriebsunfall .) In einem hiesigen Be¬
trieb geriet der Arbeiter H . Loeber aus Waldmichelbachmit dem
Arm in die Schleifmaschine und wurde schwer verletzt.

Ettenheim . (Verbrüht .) In einem unbewachten Augenblick
fiel das eineinhalbjährige Töchterchen Gisela des Kaufmanns
Wälde in einen Tops mit kochendem Wasser. Das Kind ist an de»
Folgen der erlittene « schweren Verletzungen im hiesigen Kran¬
kenhaus gestorben.

Konstanz. (Ein fürstlicher Traum .) Ein russischer
„Fürst " fiel besonders durch feine großen Zechen in Nachtlokalen
von Konstanz mrd in der Umgebung auf . Die Ermittlungen
der Kriminalpolizei führten zu der Feststellung, daß es sich bei!
dem angeblichen russischen Fürsten um den 37 Jahre alten Karl-
Heinz Volkmann aus Berlin handelt , der sich mit seiner SHck
frau , die er als „Gräfin " ausgegeben hatte , i« Konstanz aufhielt,
Bei seiner Verhaftung trug Volkmann noch 5000 RM . bei sich,
die von einem Betrag von 9000 RM . stammten , den er ein«
heiratslustigen Wienerin abgenommen hatte und deswegen
bereits steckbrieflich gesucht wurde.

Gestorben
Neuheng st ett: Emil Ayasse , 30 I.
Oeschelbronn: Martin Hörrmann , Sattler , 23 I.
Kniebis : Wilhelm Günter , Holzhauer, 49 I.
Neuenbürg: Paul Neuhäuser , 28 I.
Althengstett: Gotthold Flick, 31 I,
Mindersbach: Gustav Kalmbach, 32 I.
Nagold: Wilhelm Rähle , Schneidermeister, 69 I.
Freudenstadt: Alexander Matches, Sohn der Frau Gerda

Matches

Verantwortlich für den gesamten Inhalt an Stelle des im Felde
stehende» HauptschriftlettersDieter Lank , Ludwig Lauk in Altensteig
Druck u . Verlag Buchdruckrrei Laukin Altensteig: Zurzett Prl .3gstltkg

kickwrck Qsssü
Emms Qssell
ged. ttsrtmsnn

r . bei <jer Wekrmsckt
2 . kugusl !S41

Altensteig

2n der Dorferstraße Geld¬
beutel mit RM 22 . — In¬
halt von einer armen Frau

verloren
Bitte abgeben im Fundbüro.

Msvivssen
mit 100 cm langem LIstt
kür tiolrksuer
sowie

vvmrsnsvn
sinck wleckereinxetrokken

Karl kenssler fen.
«le»I« M>, bä« -ostmr^

„ Ls « / » « » e . »» ,50 »»„ ,.
uns HjD von VVirk»

»Mit ^akkrDknksn t»D«
DeükfiDD übskreug « rsik».

jugDn«1fki»cken Isins skrist »O
öi« «Iveck «H» ,

Ein schönes, 4 Wochen altes

Earren-
RT Kalb

von eingetragener Kuh, ver¬
kauft
Ad . Wurster , Gaugenwald

^Bewährt
bei

Magen»
u . Darm-
. katarrh?

gut ruw hliickenmit 1-VeivUllck
kaucbtsäkteu

kewoo 8i8oiiaemvm
empfiehlt die
nueimsiu »uns I.2UK. mttm8ie »s

Tüchtige , kinderliebe

für 1 . Sept . in Stuttgarter
Vorort gesucht

Weigel z . Zt . Gasth. „ Linde"
Berneck

Stempel
aller Art
Stempelkissen
und
Stempelfarbe

empfiehlt die
Buchhandlung Laub
Altensteig
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